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Montag , den 7. April IMS.
- r-chen hundrttprszmiizen Lohnerhöhung verkangten sie. daß

Deutschland sich übrrhaupt nicht mit dem Bteloerband
eimafle, sondern dis nöttxen Lrbknsmittei aus Nußland
beziehen soll«. Genau diefelb-' ablehnende Haltung »ahm
der Sesmannsvund schon im Februar dich» Iah ?« ein.
da der Feind noch keine Auslieferung unserer Handkls-
schiff« und keine Sntsemurrg der deutschen Seeleute von
Bord gsfordett hatte. Damals begrüße s« seine Berliner
Bersammlung auch mit »vilrem Iubeigeschrei. als unsere
topfe-en GrenzWSchter gegen die russischen Bolschew sten
als , F?eihfttswöröer" beschimpft wurden.

Der Weizen des Bolschewismus kann is Deutschland
nur blühen, folauze hier U:wkdr.urlg und Bezweiflung
herrsche. : Unordnung und Berzweislunz aber entspringen
vor allrm dem Hunger. Hoffentlich gelingte» nun allmäh¬
lich, diesen D8mo» zu bannen, trotz der wildesten spart«
Wischen Anstrengungen, trotz des furchtbaren Worte«:
»Bon 60 MMonm Müssen erst 40 Millionen verhungern;
dru übrigen 20 Millionen schaffen wir dann das Paradies.*
Welch eins Lebensgefahr für die Nation darin liegt, daß
immer noch eine Hand soll Leute, wie der Hamburger
Tpattakus unter Umständen ihr« Ernährung unmöglich
nmchen kan», wird nun auch der Regierung nufgegaagen
sein. DM wilde Sireikrech! drs Einzelnen ist das Morste
Unrecht am gsnzen Bälde. Wenn endlich nach neusee¬
ländisch- sozialdemokratischem Mustek. Gesetz« geschaffen
werden, die willkürliche BasMrroe verbieten, dann hat
Deutschland die schlimmste Gefahr überstanden. Dann scha¬
den un« auch die 70000 russischen Agenten des Bolsche¬
wismus nicht« mehr, die zur Zeit unsere Gauen «»setzend
und Hetzen durchwandern. Hamburg lehrt uns wiederum
mit ernster Mahnung, daß unbedingt jeder Demsche gehal¬
ten se>» muß, dem Batrrlandr gegenübi« jederzeit sein«
seine Arbeitspflicht zu erfüllen. Ohne Lues« Satzung ist
kein soziale: Staat dankbar. Möge da» Menetekel sm
Elbfirand nicht umsonst ausaeflammt sein!

Hungersperre , Lebensmittelnot
und Bolschewismus.

Deutschlandb;darf. um wieder srdeitslsstig und
«Mit»stark zu werden, vor allem der Lebensmittel. Daß
dir sirijährtae Aushungerung die Hauptschuld an unserem
dttzeÄg« Elend trägt, daß sie in erster Linie uns müde,
stumpf und gkichgülrtA gemocht ha», wi.d nur m Abrede
stell?«, wer sich schlecht aus Msnschrnhrrzerrosrstcht.
CKnem«intgermaßen wohlgenährten Volk schlägt kein
Feind so leichtd-e Waffe aus der Hand; Mut und
Widerstandskraft gehe», wie andere Dinge, durch den
Magen. Der furch;bare Zusammenbruch vom November
1918 ist ssst allein aus üm Hüter harten Entbehrungen
zu erklären, die wir ertragen mußten; sic erst bereiteten
den Wühlern das Fs!d. Will die Zukunft uns recht
beurteil?». so darf sie nich< vergessen, daß während des
Kriegs» 800000 seurschrM^-fchm an UntexernShMNg
gestorben sind, und daß auch nach der Resolution noch
iäBch 700—800 Opfer drm Hunger erliegen. Der Um-
stürz Hst nämlich sein kautrs Versprechen, den Darbender,
Brot zu bringeü, durchaus nichr einhaften können. Drm
Umsturz verdanken wir es oirimchr, daß un« der Biel-
verband noch vier und einen halben Monat lang weiter
die Segnungen ser Hungerspene ausgezwangrn hat. Mit
ihrer Hilfe ist es ihm erst gtziuLgrn, Deutschland gorz klrin
und lrlne zu Kriegen. Aus dem 9. Nommker und dem
fortdauernden Hungerrlend zog und zieht Spartakus, der
besoldete deutsche Plstzachriter des russischen Bolschewis¬
mus, seine Macht. *

Was Wunder, daß er sich nachdrücklich gegm die
endlich zustande gekommenen Leb MmMkladmachungen mit
drm Möloerbande fttäubLi- und allrs aufbot. sie zu hinter-
treiben! Wir Huben wahrlich kernen Grund, ans diese
Abmachungen stolz Zu fern. Sie find Schimpf und Schande
für Deutschland. Aber wir mußtrn sie amuhmen. Wer
A gessgt hat, kann sich gemeinhin nicht um das B herum-
drück?«. Nie Revolution hat Deutschland entwaffnet und
an Händen und Füßen grkned-lt ; der Gegner konnte ms
jede Bedingung LuszrrriLKen. Der halb war e« vom
DeutschenS -emannsbunde in Hamburg, deffen Mitglieder
sich weigerten, mit den LebensmittekschMv auszusahren,
nichis als ein boshafter Scherz, wenn er seine Weigerung
mit den ehrverletzenden Forderungen des Feindes begrün¬
dete Aus spaliakistsichem Mund« berühren plötzliche
Aeußerungen vaterländischer Gesinnung und deulschnatio-
naler Empfindlichkeit mindrstens scitsam. Bald gsuug
zrtgtm die Herren auch den Pserdrsutz. Nrbrn der üb-

Me Milllmei-WersMe der We--mdelr-
ondSilde iwd Ihre Berweudmg,

In der letzten Zeit find eine groß« Anzahl Artikel
durch die gesamte Preffe Deutschlands gegangen, di« sich
sämtlich mit den enormen Ueberschüffeu der Biehhandele-
oerbände befassen und gebkrecisch oeftanoen, daß nicht die
Biehhandelsverbäns dies« MtlUonenüverfchüffr zugunsten
etnrr einzelnen Klaffe oder zu irgend anderen unnützen
Zwecken oergeudrn Er muß Wunder nehmen, daß hier
nicht schon längst diesen BichlravdelsvrrbSndsn rin energi¬
sch:»Paroli g boten wordru ist. Diese Urbrrschüff«, sagen

Nnna Wedekmd.
Roman von Dr . Bruno Wagner.

8 (Nachdruck verboten.)
In diesem Augenblick trat Kandidat Uhle aus dem

Bause und gleich darauf wandelten beide Brüder das
kurze Stück Weg die Dorfstraße entlang bis zu dem Warr-
wttwenhause, wo der Kandidat bei der steinalten Witwe
deS schau seit Jahrzehnten verstorbenen Amtsvorgängers
des jetzigen Pastors zwei bescheidene Stuben bewohnte.

t̂ S der Mitte des Zimmers , so daß man Anna selbst
??-!> u nicht gleich bemerken konnte, sah sie denbeiden Männern nach. Wie die verschieden voneinander

; waren — gar nicht wie Brüder ! L -r lange Mattmas
überragte den anderen fast um HauNeslünge . Freilich,

!Vnunng Uhle war etwas kleiner, aber doch sicher nicht
>8» selbst. Das wußte sie noch vom vorigen-Mal , als er hier gewesen war . um den Bruder zu besuchen
( und rhm mitzuteilen, daß er es in der Stelle als Schreiber
sm der groben Reederei in Flensburg auch nicht ausae-chatten bade.
s Anna rümpfte die Nase. Wo der es überhaupt wohl
i aushielt ? Als Volksschuüehrer war es nun schon gar
-nickt gegangen. Schon in dem ersten Jahre hatte er sich
- so vielerlei zuschulden kommen laffen, daß er das Diszi-
, plinarversabren auf Amtsentsetzung nur durch seinen recht¬
zeitigen freiwilligen Austritt aus der Laufbahn vermieden
hatte. Wirklich schade um den hüb'chen Menschen!

Da » hatte Annas Bater auch gesagt. Er dachte eben
*"ftöer über junge Leute als seine Frau , die dem Henning
gründlich Bescheid gesagt und ihm aus dem alten und
neuen Testament haarklein bewiesen hatte, daß es unfehlbar
mu ihm ein Ende mit Schrecken nehmen müsse.

und nun mußte Anna wirklich lachen, als sie andiesen Moment dachte.
. Es war zwar nicht respektvoll gewesen, aber zu komisch
halle es ausgeseheu, als Henning Uhle der Pastorin die
runzelige Hand geküßt und dabei gesagt hatte : „Sehen
«ie , ,rrau Pastor , auch das ist wohlweise ch eingerichtet.

Woher sollte sonst der Teufel seinen Sonntagsbraten be¬
ziehen?" Und dabei hatte er so reumütig die Augen ver¬
dreht, daß .Frau Pastor Wedekind, der wohl der Sinn für
Humor abging, erst sprachlos ihren Mann » dann den
Kandidaten und schließlich Anna angesehen, ehe sie be¬
griffen hatte, daß da einer seinen schändlichen Spott mit
ihr getrieben. Seit der Stunde war dem Henning Uhle
das Haus verboten. .

Aber drm Mädchen, das jetzt wieder rum Fenster
getreten war und sich auf dem Stuhle hn^ r den steif¬
gestärkten Gardinen niedergelassen hatte, war es. als hätte
mit dem Tunichtgut eine ganz fremde Welt sie gegrüßt —
eine Welt mit anderen Begriffen — mit anderen Wünschen
und Begehren, mit anderen Menschen sogar, als sie ihr in
dem streng im Geleise der Christenpflicht dahinwandelnden
Leben des Pastorhauses entgegengetreten waren . Andere
Menschen, aber nicht bessere Menschen — sagte sie sich
zwar. Doch leise klang die Frage dazwischen: ob nicht
vielleicht glücklichere Menschen's

Sie hatte nie bineinzubUcken Gelegenheit gehabt in
jene fremde Welt. Und doch schien eS ihr verlockend,
hinter den Vorhang zu schauen, der — unsichtbar und doch
undurchdringlich — sie von jener trennte . Der Mann,
der da vorhin am Gartenzaune gestanden, der kannte das,
was hinter dem Vorhänge war . Und sein lachendes Ge¬
sicht verriet , daß es ihm dort wohl gefiel, obschon er als
eine „gescheiterte Existenz" galt. Selbst der schlechte Rock
stand ihm besser als dem Kandidaten sein peinlich sauber
gehaltener schwarzer Anzug.
k r Konnte man die beiden überhaupt miteinander ver¬
gleichen? Anna dachte darüber nach. Das Bild des
übermütigen Menschen, dem sie immer so schweigend be¬
gegnete, als fürchte sie seine allzu dreiste Annäherung,
staud in diesem Augenblick ganz deutlich vor ihrer Seele.
Sie sah ordentlich vor sich, wie rechts und link- unter
dem breiten Filzhute die schwarzen Haare in kleinen wider¬
spenstigen Locken hervorquollen, und wie eS sich in krausen
Ringeln um den braungebrannten Nacken schmiegte. Der
kurze dunkle Bart war verwildert , aber er stand ihm gut,
nur daß er den kaum Bierundzwanzigjährigen etwas älter

wir es kurz hc-a»r, sind der Allgemeinheit adtzezwungea
und zwar durch die Fleischverleueunig. indem» an a»f
das Schlachtvieh den enormen Sstz von7- 12°/, aufschiug.
Da rs sich bei dresim Schlachtvieh um ein Milliardruum-.
jatz pro Ishr Handel;, so kann man ermessen, wes de»
darben den. sämtlichen Krkegsgesellschosten ohne Gnade aus-
g-ltesektsn Volke im Lause der vier Kriegsjadre io uner-
hötter Wrise?ür Millionen aus den Taschen gezogen mor¬
den jt--d. Hieraus ist nicht zum geringsten mit sei- witt-
schastliche Zusammenbruch Deuischland, zurückzuführ» .
Das Volk, also die Allgemeinheit, hat daher allein da«
Recht, zu verlonpe.., daß ihr dieseM.Monen wiederz».
pure kommen. Da« Landesfleischami in Berlin, dem die
Brehhande!»oerbände resp. der Zenttaloichtzandelsrmdand
unterstehen, hat dem deutschen Volke gegenüber eine schwere
Schuld und Deranlwottung aus sich geladen und et « uß
dafür qeforjft werden, daß hier der leitende Beamte io
vollem Umsange zur Rechenschaft gezogen wird- Wir laß?»
dieser Tags non der Stad« Düsseldorf und anderen Kom-
mmreu. daß sie drm finanzielle« Ruin nahe find. Wir
hören, daß dos drursch; Volk Mtll.arden ausbringen muß.
Wie ist es da nur möglich, Laß geduldet werden kann,
daß diese Biehhandelsverdäride und sonsttgen Kriegsgrssü-
schaften die dem Volke adgrnommrn Millionen eimach
.oerschrmddeln" körnen, ohne daß sich ein Sturm der Lift,
rüfiung rrlnbt. So Hot kürzlich der Biehhandelsverband
Lasset, geleitet durch den Landrrrt von Pappenhrim, einer
ncugrgründrten, sonst nicht lebensfähigen Provinzisloieh-
oerflchemng IV, Millionen geschenkt. Die Bichhandels¬
verbände Ost- u'.d Westpreutzen schenkten ebenfalls de»
nrugeqrürrdrtrn PrvvkrztatviLhoerficherusgen zusammenL
Millionen. Der schlesische Biehhandelsverband scheutet«
laut Notiz in Nr. 95 der , Schlesischen Zeitung" sogar4
MMonrn Di« anderen Provinzen werden Nachfolgen.
Er liegt also System in der Sache und das LandHfliAch,
amt duldet dieien Unfug, trotzdem ein Bedarf zu solchen
Gründungeng r nicht oorliegt. weri es bekanntlich 26 alt«,
große, so! de Biehoerstchrruugeceseüschaslenund außerdem
viele Tausende von kleineren Biehverficherungsoeretnen estbt.
die jeden Bedarf decken können. Anscheinend schämt man
sich dieser Milllonenüberschüfse und will sie schnellv-'rdrük-
ker. Warum verlangen die so stark in Anspruch genom-
menen, in ihrer Existenz gefährdeten Kommunen nicht sofort
ihrrn Antesi? Vas würde doch nur der Gerechtigkeit ent¬
sprechen. denn von ihren Bürgern stammen die?«Millionen-
Urberschüffe, um die di« Steuerkrast der Kommunen erheb-
ltä, geschwächt worden find. Für letztere ist es also die
höchst« Zelt, etnzugrerfm. Es ist einfach toll, daß diese
vielen Millionen UtbnschSffe de- Diehhsndel? Verbände
und Krlkgrgtseüschasten ohne öffentliche Kontrolle sind.

UWEI'lll
erscheinen ließ : aber die Schnurrbart spitzen, die verwegen
über beiden Mundwinkeln sich ausroürtsbogen und unter
denen ein volles rotes Lippenpaar Hervorlachte, gaben dem
Antlitz «twaS Kühnes.

Er war kein schöner Mann , der Hennins Uhle, wenn
man'S genau nahm. Dazu waren die Züge nicht feig genug
geschnitten, und die Gestalt bei aller Kraft und Bequem¬
lichkeit nicht stattlich genug. Aber er hatte etwas an sich
— Anna wußte nicht, waS eS mar, aber sie fühlte dar
Geheimnisvolle , das in dem Mann steckte und wohl einem
Mädchen den Kopf verdrehen konnte.

Tief atmend stand sie auf. Sie schämte sich vor sich
selbst, daß sie so lange müßig gesessen und an den Mann
gedacht batte, der sie doch gar nichts anging. Raschen
Schrittes , als müsse sie sich von ihren eigenen Gedanken
befreien, ging sie ins Nebenzimmer und nahm den Beutel
vom Kopfe des Verunglückten. Ein schmaler Sonnenstreif
hatte sich durch den Spalt zwischen Fensterrahmen und
Vorhang gezwängt und glitt gerade über d«S totenblasse
Antlitz des mit geschloffenen Augen D«liegenden.

Anna Wedekind beugt« sich über den Fremden. Zum
ersten Male seit er hier gebettet war , erwachte in ihr
neben der Sorgfalt der pflichttreuen Pflegerin die Neugier
deS Weihes. Wie er wohl aussah, wenn er hoch zu Roß
über Gräben und Hecken setzte vor der Front seiner
Husaren? Aber damit war «S jetzt auf lange Zeit nichts.
Um das stille Lager schwebte unsichtbar der Todesengel
und raunte dem Bruder Schlaf, der noch den Bewußtlosen
mit seinen Arenen umfing, inS Ohr : »Geh du fort, daß
ich mich hierhersetze."

Und als ob das Mädchen den leisen Schauder der
Todrsttühe fühlte, hob sie den Kopf. Hier gab es nichts
für kindische Neugier . Wohl sah sie, daß es vornehme
Züge waren , die dieses Antlitz trug . Aber der breite
Verband verunstaltete sie. Schweigend legte Anna den
Eisbeutel aus.

(Fortsetzung folgt.)

i



Bis jetzt ist während vier Kricgsjahren noch dein« Rech¬
nungslegung erfolgt. Wirklich eine nette Wirtschaft. Mit
Freude ist es daher zu begrüßen, daß di« vereinigten Flei-
fcherinnungen des Kreises Schwelm sich ausgerafft haben
und bezüglich der Geschäftsführung der Biehhanürtsoer-
bände, der Ansammlung der großen Kapitalien durch die¬
selben und über deren Verteilung eine Eingabe an den
Bolksbeauftrogten Eberl und Scheioemann gerichtet haben,
der folgendes entnehmen:

„Wenn die Biehhandkl:verbände mit ihren überreichen,
bisher leider noch nicht kontrollierbaren gewaltigen lieber-
schössen Ankaussbrihilsen beim Milchvieh, zur Beschaffung
von Geslirrflrtsch usw.. di« Gmährungsfrage günstig beein¬
flussend, vetsprangen. so ist das nicht mehr wi« billig und
recht, da die fast mühelos anzehSuften. von Außenstehen¬
den nicht annähernd richtig zu oeranschlagenden Gewinn-
maffen dem Volke unter der Zwangswirtschaft durch Fleisch.
Preiserhöhung entzogen wurden. Sind doch bei dem'Aus¬
schläge, den die Bithhandelsoerbänüe in Höhr von 7 Proz.
dem Werte der Tiere zusetzten und damit die Preise Höhung
de» Fleisches bewirkten, dem 60-Millionenvolk Deuischiand«
in den drei verflossenen Jahren mehr als 200 Millionen
Mark entzogen worden.

Das Fleischerqewerdr mußte dieser Gewinnanhäusung
mit verschränkten Armn zusehrn. 3hm. dem die Fleisch-
Versorgunga « Zweig der Bolkremüh ung an erster Stelle
zuftarid. ihm waren durch dir Zwangsgesetze die Hände
gebunden, und er hat eben durch die Zettlogs und das
Gebaren der Viehhandelsoubände einen Stoß erlitte»,
der sich setzt bet der Demobilisierung in erschreckender Art
in seiner vollen Größe offenbart hat. Tausende von soliden
Existenzen. die zum Rückgrat«ine» Swatewssen« gehören,
liegen vernichtet am Boden. Gesellen und Lehrlinge dieses
Gew.rbe« find in M tleidenfchaf» gezogen worden rr. ver¬
mehren die Scharen der Arbeusioscn ohne Hoffnung aus
«ine bester«Zukunft. Ein berechtigter Schrei der Entrüstung
geht durch die deutschen Lande, weil die Biehhandklsver-
bände ihre wohlgepflegten Fonds solchen Zwecken zuwen-
dev. die höchst abwegig erscheinen. In ihrem Tun undr-
schränkt, rufen sie Versicherungsgesellschaftenins Leben, di«
nicht existenzfähig und höchst überflüssig find Dies ent¬
spricht durchaus nicht der Absicht, i , der die Gründung der
Viehhandelrverbündein der Notzeit des Vaterlandes vor
sich ging. Welche Beweggründe haben zum Beispiel den
Ostpreußischen Viehhandelsverband oemntaßt, dortiger er¬
lahmter Biehverficherung mit 1*/, Millionen unter die
Arme zu greifen7 Aus berechtigten Gründen hat der A.-
»ndS .-Rat in Holzminden die Auslösung des Vraunschwri-
ger Viehhandelsoerbandes beantragt. Welche Erfahrungen
find die Ursachen gewesen, daß die Landwirte in Schles¬
wig gegenüber den Machenschaften do ttgen Biehhandekoer-
bande« di« Kontrolle de« letzteren durch den Ober-Bauern-
rat fordern? Nicht . Nieder mit dem Kapitalismus, son¬
dern . Ans Licht mit den Kapitalien* züm Wohl« derjeni-
gen. welche an ersterS 'elle gerade durch die nichtbegrün-
dele Ansammlung' des Mammons und die Kcieqsfolgen
um ihre Daselnsmögitchkett gebracht find: die am Fleischer-
gewrrbe beteiligte:: Meister. Gesellen und Lehrlinge. Heraus
mit dem Kapital, zum besten der Gesamtheit aller Deut¬
schen. . Gebt Recherschaft von Eurer Verwaltung", und
zwar -n aller Oeffentltchkeit, vereinbart und nachgeprüst
durch Eingreifen der Regierung— so lautet rinser« erste
Forderung an die Mehharrdrlsverbände. Zweitens wollen
die Volksbeaustragten das als einen Auftrag des ganzen
deutschen Volke« ansehen, wenn eine sojortrge Sicherung
bezw. Festlegung der Nrberschüste genannter Verbände und
Aushebung deren Tätigkeit in bezug aus Anlegung ihrer
Ueberschußkapitaiiengefordert und dekretiert wird. — Drit¬
tens verlangen all« an dem Vermögen der Biehhnndrls-
verbände interessierten Kreise — nicht allein der Stand
der Metzger— daß ein gerechter Ausgleichprozeß zugunsten
aller Betroffenen herbeigesührt wird, d. h. daß die vorhande-
neu Bestände an Ueberschüffen wieder der Allgemeinheit
-»geführt werden, woher sie zwangsweise entnommen wur-
den. und- daß bei d-esrr Zmücksührung die vernichteten u.
schwanke«den Existenzen im Fleischergewerbe ihre dringliche
Berücksichtigung finden."

TckgeSuentgkeite».
Krieg- beschädi- ten-Demoostratiov.

Esten. 4. April. Gestern Abend um 6 Uhr mußte
die hiesig« Straßenbahn den Verkehr«instellen, da die
Kriegsbeschädigten alle Wagen anhielten, well ihr« Forde¬
rung nach freier Fahrt aus den Bahnen abgelrhnt worden
war. — Die Belegschaft oer Zeche. Aalen" beschloß mit
überwiegender Mehrheit, di« Arbeit heute mit Slunden-
fchicht wieder auszvnehwer. usd di«Regelung der6-Slundeu-
schichl der Legierung zu überlasten. § - ^

! . Eins Pöbelrevolte iusFrankfnrt «. M . f ^
Am 31. März brachen in Frankfurto. M. Unruhen

aus. die zu Blutsergießer führten. Die Vermutung, daß
daß dies« Vorgänge im Zusammenhang mil dem General¬
streik stünde», der am selben Tage in Stuttgart «««brach,
lag nahe, erwies sich aber als irrig. E« handelte sich
virlmehr um «ine von lichtscheuem Gesindel ausgehend«,
gegen die Sicherhritsorqane gerichtet« Erhebung, di« ihr
Ziel in ausgiebige: Plünderung fand. Al» die Polizei
in der Akflidt eine Glücksspiele in verhaften wallte,
nahm eine Bolksmrntz« für dir Frau Partei, stürmte«ine
Polizeiwache und da» Untersuchungsgefängniswo zahl¬
reiche Verbrecher befreit wurden und plünderte sodann ein«
groß- Menge Läden und Magazine. Dabei kam es zu
vielen Schießereien zwischen den Plünderern und der durch
Sicherhetktruppe» verstärkte» Polizei. Am falzenden Dvr-

mütag begmrnttr die Plünderungen von neuem, auch«mr
2. April kamen noch einige Fälle vor; bis zum Nachmittag
konnte aber die Ruh« überall wieder hergsstellt werden.
Der durch di« Plünderungen angertchtet«
Schaden  wird aus Über5 Millionen Mark  ge-
schätzt. An Toten wurden bis zum S. April 16 sestgestellt,
meist Plünderer; die Zahl der Verwundeten, von denen
noch eine Anzahl sterben wird, ist  sehr groß.

Teuer»lstreik im Ruhrrevier.
Berlin. Im Ruhrgebiet trafen gestern, wir berichtet

wird, die ersten Ledensmittelsendungen ein und es werden
von jetzt ab den fördernden Bergleuten recht erhebliche
Fetimengen gegeben. S« bestätigt sich, daß hauptsächlich
die sehr schlechten EcnShmngsorrhällniffe da>r Anwachsen!
der Streikbewegung begünstigt haben. !

Wie der . Borwärt-." von zuverlässiger Seite erfährt, j
werden dis vom Auslands«nrollsnden Lebrnsmiftel scharr!
in nächster Zet ermöglichen, für die Induftriegeweindeis
und die Srädie mit mehr als 50000 Etnwohnrrn Zusitz
ratisnen auszuseben. Mit der Berretlrmg rosrss sermur-
Ilch Mit e Bprit begonnen werden können. z

Keine LaudnrrH iu Danzig . ^
Berlin. 4 April. D«e deutsche WofsenBLstandskoM- ^

Mission teilt mit: Das Adirsmmrn über die Frage ses ;
Durchzugs polnischer Truppen durch deutsches Ksvtrt ist E
heute Abend7 /̂, Uyr vom Michsminister Erzberger uno s
Marschall Fach irk Spaa unterzeichnet worden. Dts Be- -
deutung des Abkommens liegt darin, daß eins Landungs
in Danzig nicht staktstn et. Bor der Umsrzeichnung des
Protokolls hat Retchsmi-istrr Erzberger dieE Klärung ab
gegeben, daß die Austastung der SrttsnkL über der: Artikel
IS des WastenMUstanüMbkommeus vsm 11. Noo. 18,
wor ach sich aus dem Artikel für Deutschland die BerpMch- s
kung krc.ebe. auch die gruppen des Generals Hüller über !
Danzig noch Polen LurchmarWeren zu tasten, Ach nicht!
mtt der Auslastung der deutschen Regierung deckt. Fewer
hat Rtichsmmifler Erzderger vor der llmrrzricĥWig beim s
Marschall Foch dea.-uragt und die Zussge erbalten. Laß Z
Marschall Fach, weil er für SchrffahrlÄfraqen nicht Kustär-dig s
ist. bei den zuständigen englischen SchiffahrlLbchördrn?
empfehlen wird, für die Dauer des Duschzugs polnischers
Truppen durch deutsche» Gebiet die deutsche Küsten schiß- ,
fahrt frrizugeben. Das Abkommen, das, wie nach den l
bereits bekannt gegebenen Meldungen der Waffenstill- s
stände kommisston anzrmehmrn war, ein Kourpromßj
darstelll zwischen der deutschen Austastung und dem i
Standpunkt der Entente, hat folgenden Wortlaut: !!

I. An« dem Artikel l6 des WaffenstillstaNdsadkommen« ^
vom 11. November 19!8 ergibt sich für Deutschland die s
Beipflichtung, den Durchmarsch alliierter Streükräste über s
Danzig zuzulasten und wkolgedefse» nach der Abfassungs
der Alliierten auch der Truppen des Generals, Haller, s
II. Die deutsche Regierung hat folgend« neue Transport- z
rmge oorgeschlagen: 1) oon Stettin über Kreuz Richtung
Posen-Warschau. 2) von Pillau, Königsberg und Memel
über Koischen-Lyck Grajrwo, 3) über Koblenz, Bietzen.
Kaste!, Haie, Eilenburg und über Frankfurta M>. Bebra.
Erfurt, Leipzg, E lenburg, dann weiter über Kotidus, Lista,
Kalisch. III. Die deutsch; Regierung gewährleistet die
vollkommene Sicherheit dieser Transportweg-. Aus der t
Gegenseite werden Maßnahmen ergriffen werden, damit die s
aus dem Transport durch deutsches Gebiet befindlichen
Truppen alles Unterlasten, was Unruhe in der Bevölkerung
Hervorrufen könnte. Dl«Transporte werden gegen 15. April
beginnen und ungefähr2 Monat« dauern. Die zu desör-
dernden polnischen Truppen find für Ausrechterhaltrmg der
Ordnung gemäß Artikel 16 des Waffenstillstands abtzommens
vom 11. Noo. 1918 bestimmt. IV) Die Durchführung der
Lransportr wird durch einen Zusatzvertrag zu diesem Pro¬
tokoll geregelt. V. Sollte bei Sen Transporten über die
voo der deutschen Regierung oorgeschlagenen Brrkrhrswegr
ernste Schwierigkeiten entstehen, welche die deutsche Regie
rung, nachdem sie von den alliierten und assortierten Re¬
gierunge- brnachrichtixt ist, nicht zu beseitigen vrrmaz, so
behält sich Marschall Foch, der Höchfikommandrerendo Ser
alliiertm Armeen, das Recht vor, aus dt« Transport« zu-
rückzudommrn, die in Artikel 16 des Wastenstillstandsab-
Kommens vom 11. Nov. 18 vorgesehen find, und zwar
nach Anssührongsbchlinmungenund mit Garaniien. dis
durch die internationale psrmanevle WaffenMfiandskow-
misflon festgesetzt find.

Der Stuttgarter Generalstreik.
Der Generalstreik ist t« Stuttgart zujammengebrochen,

nachdem der weitaus größt« Teil der Arbeiterschaft bereit
ist, wieder an dir Arbeit zu gehen und der Abwchrstretk
der Bürgerschaft für beendigt erklärt ist. Heut« nvck soll
dis Brief- und Paketbrstelluug tm gaszin Lande wieder
ausgenommen werden mit Ausnahme von Groß-Siuttgarl.
Eßlingen und Göppingen. Die Sperre des Ferrsprech-
d'tnste« soll jedoch nach eisig«Tags aufrecht erhalte« wer¬
den. Mit allen gegen2 Stimmen had«n sich die Straßen¬
bahner osrpflichtet, di« Arbeit svs-ri wisder«ufzimehmsn.
vorausgesetzt, daß der Betrieb wirrer darchg,führt werden
kann, ohne daß eine Gssahr für da« Ssben u«d die Ge¬
sundheit des Persovols besteht. Auch die Transportarbeiter
haben sich zur Wiederausnahm- der Arbeit bereit erklärt.
Die Gaszufuhr so> so schnell wi- möglich wieder in Gang
gebracht werken. Wenn die Saiarbeil« wieder arbeiten,
wird etwa Kinne, 48 Stunden die Susorrsorgung wieder
norm«! sein. Die . Streikleitung des geeinigten Prolet,-
riats" ruft freilich immer«och: E« lebe der Srneralstreik!
und warnt di« Arbeiterschaft in einem Flugblatt, uachzu-
g?ben oder irgeadw, di«Arbeit wird» auszunehmen, broor
nicht ihr« F,ü >«nmge» erfüll find. Wt« dnrch WTT.

bereits oerdreilrt wurde, toblen am Donnrrrtag abmd in
den Bororlrn Wangen and Saisburg regelrechte Kämpfe
zwischen Regterungstruppen snd Spartakisten, welch letztere
in den dortigen Weingärten Schützengräben ausgehoben
haben. Den Bertetdtgern wurde aber durch Artillerie- und
Maschinengewehren» übel heimgeleuchtet. Dis Umgebung
des Wilhklrnsbeas war gestern oon Rrgierungstruppen
streng abgesperrt und für eine gefährliche Zone » klärt
worden. Bis setzt meldet der amtliche Bericht 16 Tote
und 41 Verwundete. Die bis heute vorliegende Liste um-

! saßt folgende 13 Tot«: 1. Der 35 Jahre alte verheiratete
? Ersendreher Andreas Schorbach, wohnhaft in Lsnnstatt,
j RostnkMrstr. 31, tot ausgejrindm in der Johann» firaße 16.
i — 2 Der 39 Jahre alte Ziitungsoerkäufer Friedrich
s WaidlinZer Augsburg, wohnhaft in Carmstatt, Sülze -
s railistraße7. tat aufgefunüen in der Ludwigstraßs 24. —
^8. Der A4 Ish -e alte ledige Arbeiter Karl Halb von
! Onolsheim OA. Crailsheim, wohnhaft in Stuttgart. Mszaki-
^straße 32. tot ausgesundrn in der Werzstroße. — 4. Der
: 17 Jahre alte Kausmannsishriittg Albert Henmann aus
^Siuttgar», WaULg -rfle. L - 5. Ein Soida«derS.K.. der
, in der Ostenau totzeschiagen worden ist, wurde mit zusammen-
sgebundenen Händen ausr n«r Bank liegend aufcssiniüku. —
s6. Die 43 Jahre aits Busfth-rrehestaü Anna Aller, geb.
Brozelle-, von Alzey tRheinhessen), wohnhaft in Sluitgart
Stöckachstr. 57. — 7. Der Pftldrdmcht Johann Jos«,
oon Unvtnstkn. wohnhaft in Cannstatt, Marktstr. 57. —
K. Ein Äoldut der S . K.. der an der Ecke Lange «nd
Kknigstraße tot «usgesunden wurde. — 9. Der ZS Jahre
Arbeiter Karl Roch, wohn aft in Zoffenhaulen. KSnigftr.
Z5, verstorben«m Katharinenhospiiat. — 10 Der in Stutt¬
gart Gymnasium̂:. 6 wohnhâ Kaufmann Karl nsn dem
Mrgh. oekstorveu°riuf der Mnirstratze beim Staaismint-
sterirrm. — 1t. Der 20 Jahre alte PvMon Adolf Bane
von Rostenbmg. lsohnhasi in Stu tgar», Bahnhosstraßr 37 b.
verstorben an der Ecke König- Mid Büchsenstwße. — 12.
Der 18 Jahr« BrMgewrrkschüier Karl Lenzner von Neu-
Ulm, wohnhaftm Stuttgart Lanrestraße 44» verstorben an
der Ecke König- und Longestratze. — 13. Ein Zivilst
unbekannten Namens, der im KrankenhLNie in Cannstatt
verstarb.

Rtchs und Ordnung ist freilich noch nicht eingekMt.
Abrr es ist zu hoffen, daß das geschäftliche Leben rasch
wreder in Gmg kommt und vielleicht am Montag mtt
der Arbrtt aÜMmem wieder begönne» werden kann. Schon
heute siid dir SiutSgarter Bläuer wieder erschienen. Das
Grrüchr, daß auch in Karlsruhe Generalftreck sei. ist nicht
wshr. dort ist alles ruhig. Abgesehen oon den Industrie»
orten hat da« Land oom Generalstreik unmittelbar nicht
viel verspürt. In Ntm Hot oorgeftm früh eine Truppe
spmtokistischer Soldaten den vergeblichen Versuch unter¬
nommen, die großen Betriebe zum Streik zu dringen. Der
Versuch ist überall von den Arbettviin abgewiesen worden.
In Böblingen  wollten di- Arbeiter Kestrro früh wieüer
an die Arbeit gehen, wurden aber oon SpsrisdusomhSngern
daran gehindert. An Ravensburg  ist der Geremi-
streik irr einen Tri-streik übrrgegangen. Bei sämtliche»
Firmen wird seit gestrrn früh gearbeitet. Dis Wiedera«s.
nähme der Arbeit wurde durch die Streikenden nicht ernst¬
lich gestört.

Da die beiden Stuttgarter Regiment» erklärt habe»,
daß st« sich der Zentrale der S . K. zur Auftschtsrhaltung
der Ordnung zur Verfügung gestellt habrn. So ist die
Gewähr dafür geboten, daß der Regierung die Macht M
ihrem Schutze ausreicht und in kürzeste: Frist an Gt«L«
von Derdlendrmü und Haß, Leidenschaft»nd Wut, die
Besonnenheit und die Arbeitsfreude tritt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold» 7. AM rt»2

Dersetzt: auf Ansuchen Bezbksnotsr Franz  oon
Leinach an das BrzirksroSariat Böblingen; Pastveiwsfter
Siockdurger  in Butienhcmjm ans Ansuchen nachTeisach.

Ernannt : Notarialeprakiikant Stsmmleein  Slntt-
gart zum « misgerichtssekretür in Saulgau.

Von der Post . Der Post- und Telegraphenvrrkchr
ist seit heute früh 7 Ahr in vollem Smsang wieder auf-
genommen.

Bo » »er Eisenbahn . Bo» hesl» ab ist der Per¬
sonen- und Güterverkehr wieder frei.

Da - SvjShrtG« EhejnbUSn « feierten gestern die
hier wohnhafte» Eheleute Stsenmann;  wir gratslinnn.

Haiterbach. Bei der gestrigen SiadtschufthriAeuwahl
wurde Hs» Assistent Knauß mit 477 Stimmen gewätzst.
Kandidat Kielweln hoi 303 Stimmen «rhnltr». Herr
Pfister ist zurückgetrsten.

A«r de« Sdri- e« WürttemheeZ,
Wildbad . Ein interessantes Naturschauspiel ist fett s

einigen Tagen ans dem Hrngstkerz bei Calmbach zn Ke-
obechten. zischend und dampfend springt aus dem Gestein '
ei» zolldickrr Strahl di, zu 4 Meter tu die Höh«. Für '
Kenner unserer geologischen Verhältnisse ist das kau« eine
Ueberraschuag. Die Quellen Wildbads und Ltrbenzsst»
weisen ja daraus hi«, daß wir aus heißem Bades ftetzrn.
Nsbrn drr Temperatur vo, 50,7° Lrlfius unterscheidet ßch
di« neue Quell« »on den erwähnte« auch in ihrer chemi¬
schen Zusammensetzung. Ein, eingehende Uniersuchung das
Wassere jwird zur Zeit in Sinttgart vorgenomma»;
die rostbraun« Br>1älbun> des berieselten Gesteins«ud d«
snuliz«Geruch, lasse» kei«r» Zweisel, daß mir «a mtt «in»
eisaa- ». schwrjeltzottige» Quelle gv tnn habe». (Wlvd.Shr.)
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Neuenbürg , 1. April. (Nmteeksetzung) In der.
heutigen Sitzung der bürgrrl. Kollegien wurde der neu.
gewählte Stadischllltheiß Knödel durch Herrn Oberamt
mann Bullinger tn sein Amt eingesetzt. Diesem schloß sich
eine gesellige Zusammenkunft km Gasthof z. Bären an.

Letzte Nuchrtchte«.
Der Kriegsminister hat dar Erscheinen der . Süd¬

deutschen Zeitung* ohne Angabe der Gründe verboten.
Wie aus Stuttgart gemeldet wird, find die Mitglieder

der dortigen Streikleitung größtenteils verhaftet worden.
Die Durchsuchung in den Vororten nach Waffen und ver¬
dächtigen Personen hat begonnen. In Ostheim wurden
14 Personen verhafte, die verdächtig find, mit dem Mordan einem Soldaten in Verbindung zu stehen.*

Nach einem amtlichen Bericht der Staalsreßkrung
vom Sonntag abend herrscht in Stutigarr vollständige
Ruhe. Der Straßenvahrmrkeh? ist auf weitere Strecken
«usgedehrit worden. Nach Eßlingen, wo die Bestimmungen
der BelageruNsszuftandeL rucht eingrhalten wurden, wurde
eine stärkere Abteilung Sicherhettrsoidarenentsandt. In
Nürtingen hs.t gestern die Strrirleitung die den Reutli-ger
Soldaten obgenommeveuWaffen refio» hrrausgegeben.
Nach Gersdstetirn und Schorndv' f wurden wegen Le«drohenden MilMrM «, Truppen enifanat.

Mn cie«chnMemw« v«.am»»«N4 Paul«i»ge,Drucku. «erla« der». « . Lalfer-f»«u »uchdruckrrel<Ua«l ZaNrrj Noi««r

Amtliche- .
HSerarnt Wagotb.

Süßstoff.
Es werde» in den nächsten Tagen vom Kommunal»

verband Süßstoffmarken verteilt. Je 2 Marken berechtigen
zum Bezug eines Briefchen» Süßstoff.

Der Süßstoff ist in allen Apotheken des Bezirks erhältlich.
Nagold, den S. April 1S!0. Oberamt: Münz.  A .»B.

Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land-
Wirtschaft , betr . die Abhaltung von Unterrichts»

knrse» im Hufbeschlag.
Um Schmieden die BorvereUung zu der Prüfung für

das Husbrschlaggewsrbe zu ermöglichen, finden im Fall«
genügender BelriiiAur.g an den Lehrwerkstätten für Huf¬
schmiede in

») Hall, b) Hellbronn, «) Reutlingen, ä) Ravensburg
und «) Ulm

d-eimonattge Unlenichtsdmse statt, welche am Donuerstag,
den 1 Mat ds. Is . ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Ausnahme in einen dieser Kurse
find bi« 10 April d?. Is . bei dem Oberamt, in dessen
Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet, vor¬
schriftsmäßig einzureichen.

Dem Zulaflurrgsgesuch find in Form urkundlicher Be¬
lege imzuschließsn: '

1. sin Geburtszeugnis:

1.

2

Ä.

MWietzmIde llllterschWildorf.
Bekanntmachung

M Ameldmg «M 3iWie » ms die Weide.
D>? Bc>iZ?r von Jungvieh wollen ihre Rinder »»rer

nachstehenden Avfu «hmebediagu «geu längstens
bis L« . April d. I . durch ihren Herr » OrtSvor»
steher bet dem derzemgen Sekretär der Getdekommiffton.
Herrn Stadtpslrger Ri eg er in Haiterbach. unter An-
o.ade der Stückzahl. Farbe und Abzeichen, Alter und Ver¬
sicherungswert anmelden.

Nie Herr «« OrtSvorfteher werden gebeten, Vor¬
stehendes ihren Birhvesitzern in deren Interesse noch de-
sonders bekannt machm und die Anmeldungen, auf den
ihnen auf Bestaugen zugrhendrn Ammlvedogen entgegen-
nehmen und vermitteln zu wollen.

AufuahmebedinLUugen:
Tiere au« Osten, die vom L. März ab nickt sevchen-
frei w«ren und welch« sich zur Zen des Weideaus-
auslrleds wegen Mail » und Klauenseuche in
einem Sperr - oder BeobachtuugSgebiet befin¬
den, können nicht ausgenommen werden.
Nur gesunde, znr Zucht geeignete Tiere der großr»
Fleckoiehrsss«, welche Mindesten« S Monate alt find,
werden angenommen.
Zeigt sich«in Rind tn de« ersten 4 Wochen nicht
kl« gesund, so ist der Besitzt! auf Verlangen der
Weidekoumiisfton zur Zurücknahme verpflichtet, auch
kann während dieser Zeit eine Entschädigung beim
Verenden oder Nsrschlachten nur gewährt werden,
wenn die Krankheit ihre Ursache rachwrkslkch im
Weidegang hatte.
Die Tiere stehen auf Gefahr de» Eigentümer« auf
der Weide und wird in keiner Weise gegen Unfälle
aller Art und gegen Erkrankungen eine Haftpflichtübernommen.
Bor de« Abtrieb im Herbst dürfen gesunde
Tiere nur mt» Genehmigung der Weidskommtsston
von der Weide wrggenommen werden, widrigenfalls
der »olle Weidezins zu entrichten ist.
Jede« angemekdets Riad ist bei Vermeidung einer
Vertragsstrafe vo» 1« Mk . rechtzeitig zur Weide
aufzutrstdrn; dt« Klauen der Der « fino kurz vor
dem Austrieb auszuschneiden und Trächtigkeit anzu»melden.
Der WeideziuS beträgt für Vereinsmitglteder im
Bezirk Nagold:

sür Rinser di, 800 Icx. . . SO und je 1 »l
Li» 300 kx . . . 55 t Trinkgeld
bi» 400 1cx. . . 60 l beim
über400 Icx . . 70 Abtrieb

Für Rinder au» «»deren Oberämtern je 10 ^ mehr
mit Ausnahme des Bezirks Calw, bi» zur Anzahl
der in seinem Besitz befindlichen Aktien, zahlbar je
hälfst» beim Auf- und Abtrieb an Leu Bereinskasfier.
Di- Verficheruug der Weidestrre gegen Verenden
und Nwschiachtes während der Wewedamr erfolgt
durch den Verein «uf Kosten der B«sttz« und werden
beim Auftrieb für jede« Rind 1"/, des Versicherung,,
wert», jedoch mindestens3 äs Versicherungsge»
dühr erhoben. Bei außerordentlichen Verlusten müßten
eintretendenfalls Nachschußzebühren erhoben werden

Als Entschädigung werden 80°/, de« beim
Auftrieb »ereinbarten Versicherungswertesgewährt,
mit Awmschme der Seuchenfälle, die nach Reichs»
oder Landesgesrtzen oder au» irgend einer sonstigen
Kaffe entschädigt werden.
Der Auftrieb stabet voraussichtlich im Mai d. I.
statt, oer später noch zu bestimmende Termin wird
besonder« bekannt gemacht.
Nagold , den Sl . März ISIS.

Weidekommisfio « :
i» Bertretnng : Dr . Metzger.

^5.

8.

8.

S.

Ebhanseu.

NH-Md CchüffkH
»» Kauft

Gottlieb Schöttle,
bei der Kirche.

Emmingen.
Verkaufe «ine mit dem Sie» Kalb

trächtige, fehlerfreie

Zugkuh.
Weitbrecht z. „Hirsch".

Effringen.
Setze ci-7? S jährige

Hellbraun-
Stute

(Herr und Bauer) unter jeder Ga-
-a ttie dem Verkauf a«S.

Jakob Huiffel.
Hefelbronu.

Einen 6 Jahre alten

Mp -WM,
mittlere « Schlag , verkauft

Brunn.
RoiZtgugtoU«r Vst» Ast. »«»., st» rlno. «»Ich, L» u» . smr^ G.1» vroo. stlsp.

>S > 5o/t snno F7SS
bewährt bei roten , tränenden Angen , tchwürige « , Inach dem Schlafen verklebten Augenlider «, I
chronisch, feuchten Angeuentzünduimen . ichwa- 1
cheu oder angestrengten Auge« Wimmern, ,c s

Zu haben in den Apotheken « ^ 0 die Flasche,»tu«: P>/oek«». k?»er/o, ». Kk.

Nagold.
Messer

und Scheren
w.rüen zum

Schleifen
angenommen.

Bahuhofst ». SO Hth».

Bei Laus von
Häuser «. Bille«
Grundstücke« » .
Geschäfte« oder
soust. Auwese«

ist grüßte
Vok-siekt
«m Platzel

Verlangen Sie
sofori kosten-
lose Zusendung
unserer reich¬
haltigen Offr»
tevliste mit
preiswerten

Objekten aller
«rt in allen

Gegendenlliis«r»»l-k«r-
»ittl. 1«,tk»I»

ISick»».
i »»z«r>tr rr

Zur felbständlgm Führung
-?'-nes Hourha'l.i- (2 Kinder
?6 u. 12 Jahre , Frau br-
r.tsskäilo) wird durchaus ehrl.,
alleinstehende

Person gesicht.
Näheres v?' Jurauuel

Güuther , Ragotd.

Nagold.
Tüchtigen

MM
sucht sofort

ehr.6chöhle.6Aeisttm.

2. die urkundlichen Belege über di« Erstehung der
Gesellenprüfung im Schmiedrhandwerk uud die Zurücklrguug
einer dreijährigen Gesellenzeit, wobei der Bewerber schon
im Husbeschlog beschäftig» gewesen fein muß. Bewerber,
die vor dem1. April 1884 geboren find, haben anstatt der Er¬
stehung derG sellenprüsunq wenigstens die Zurücklegung einer
zweijährigen ersolgretchen Lehrzeit tmSchmiedehandweik oder
den Besitz der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen ia
diesem Handwerk nachzuweifen:

3. wenn der Bewerber minderjährig ist, die EinwiSi-
gungverklärung de« gesetzlichen Vertreters:

4. ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitze» de,
Bewerbers ausgestelltes Leumundszeugnis, sowie eine Be¬
scheinigung dieser Behörde darüber, daß dem Bewerber die
erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung seines Unterhalts
während de» Unierrichtskurse« zu Gebot stehen werden;

5. eine von dem Bewerber, und wenn er minderjährig
ist, auch von seinem gesetzlichen Vertreter Unterzeichnete Er¬
klärung. durch welche di«Verbindlichkeit übernommen wird,
die der Staatskasse erwachsenen Unterrichiskosten zu er¬
setzen, wenn der Schüler den Unterrichtskurs vor seiner Be¬
endigung ohne Genehmigung der Zentralstelle für die
Landwirtschaft verläßt oder durch fein Verschulden die
Entfernung aus demselben veranlaßt oder sich der Erstehung
der Prüfung binnen einer gesetzlichen Frist entzieht(§ 4
Absatz2 der Verfügung des Ministeriums de« Innern vom
2S. April 1912).

Stuttgart , den 15 März ISIS I . V. : Baier.

ME

Neues Stuttgarter
Rochbuch

von Friede. Luise Löffler
in 2y. neu bearbeiteter und verbesserter Auf¬

lage  mit acht farbigen Tafeln vorrätig bei

6. Iäl8 ^k, kuekkanrüung, kiagoiä.
EM
EM

M Mer.
Drei NoMlSeste»

in sehr gutem Zustaad(Winkt.
Nnmalmaß , Z Etagen) ver¬
kauft  w -'yell Platzmangel.
Hlurpt!.R8holz,Hochdorf

d i Hör».

Verkaufe wegen Pacht-
ausgabe einen

Wal,
Ul vorrätig bei
^ Buchhandlung ZaiserU
^ Nagold. ^
!2li»Zl2r2ciO liuZlZlZiilcicll

k

? 82 Monat« alt, sprungfähig,
i ausgenommen in die Zucht-

genosŝ i'chosk, mll Garawse.

3lhMV Skrihlkk,
i Farrenhalier, Baifiuge»
! OA. Hmb.

W0kn«k»ei>r»Hi»iipr»Wa 1» riikuniin glliilg. ^
Zweite Würltvg.

SSugllnsskarsorge-
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I. riekn», tt. äprll ltzl».
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Wv- u- » Ke-
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HruvdstScke,

Heschtft«'

Milcht! ,

Wer Irgende
Befitztumode

Äeschüsl a>
-ahlungssühs
Käufer gege
Bar oder hol

Anzahlung
»erkaufe,
will, der

schreib« sof»,
mtt Prris-

sngabi a« di
lluiieri»!-

f«r»ittliix,k«>tnü«
liieki

e»»t-r»tr. r»!

Krätze,
Hruijucken. Ausschlag heitt

Jucka Salbe
i wenigen Tag«! mit fichr»

Esolg . Ganz« S »se
4 50. Halde Dose » iO.

Marieuapolßrk«
» ßhe« . Aavrik

Mlkerteich 49 i. Oberpf.
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Bekanntmachung
des Arbetts - und Kriegsministeriums

RberdiePerwrvduvgvoaKkiegSgrfaugeuruzulaub.
Wirtschaftliche« Arbeite «, ( Frühjahrsbestrllung ) .

Angesicht» der in steigender Zahl einlausevden Ge-
such« von Landwirten um Zuweisung von Kriegsgefangenen
zu der Frühjahrsbestellung wird verfügt:

1. Zer Behebung der besorznisenregenden Arbeit«!«,'
stgkeit an fast allen Zweigen de» deutschen Erwerbsleb ns
ist es dringend Erfordernis , d-ß alle offenen Arbeitsstellen,
anch in der Landwirtschaftmit deutschen Kräften besetzt werden.

2 Die Landwirte haben sich daher wegen Beschaffung
fehlender ArdettskrSste zunächst an die zuständigen Arbeit»
ämter zu « enden.

3. Nur in Fällen , in denen die zuständigen Arbeits¬
ämter nicht in der Lage find, deutsche AlbeUsinäfts zu oer-
Mitteln, können Gesuche um aurhtljsweif « Gestellung von
Kriegsgefangenen zu landwirischastlichen Arbeiten an dar
Kriegsministerlum 5.. eingereich? werden. 3n dem Ge¬
such find die geltend zu machenden Gründe darzulegen,
außerdem ist dem Gesuch «ine Bescheinigung der Ortsde-
Hörde über die Notwrudigkeii der Gestellung, sowie eine
amtliche Bestätigung de« zuständigen Arvfiisaotts deizusü-
ge», au» der hrroocgeht, daß dt« Inanspruchnahme des
Arbeitsamts erfoglos gewesen ist.

4 . Das Kriegsmiutsterivm entscheidet die Gesuche uw
Kriegsgefangenen und benachrichtigt das Landesamt für
Arbeitsvermittlung von den erfolgten Zuweisungen. Das
Landesamt dann die Notwendigkeit der Krikgsgesangenen-
Gestrllrmg nachprüsen und hat das Recht, die Zurückziehung
der Kriegsgefangenen und die Etm ellung deutscher Arbeit»
Kräfte zu oeranlaffrn.

5. Die in landwirtschaftlichen Betrieben einzrstrllieo
Kriegsgefangenen haben als Vergütung für die geleistete!
Arbeiten die ortsüblichen Löhne deutscher Arbeiter anzusprechen.

Stuttgart , den 26. März 19!9
J A. der Soldatemäte Württembergs : Kellner.

Kriegsminifiertum : Arbertsminifterium :
J A. Krai » Seblick.

Ali Sie WWerschW.SbttMrRWld.
Am l2 . Januar 1919 find im Oberamt Nagold bei

der Wahl »ur verfafiunqgrbenden Versammlung S8S«
sozialdemokratische Glimme » abgegeben Worden. Dir
Sozialdemokratisch« Partei verfügt demnach auch im hie¬
siger! Oberamt übrr eine stattlich.' Anhängerschaft. Sir
dankt den Wählern für das Eintreten für die Ziel« und
Forderungen der Sozialdemokratie.

Es ist dringend geboten, die Erfolg « der letzten
Wahlen feftzuhalren und auSzudaaeu , um auch bei
späteren paltt schrn Kämpfen dem Ansturm der Gegner
gewachsen zu sein. Das ist möglich, wmn es gelingt, die
sozialdemokratisch- Parteiorganisation im hiesigen Bezirk
zu erweitern und zu kräftigen. Schon bei den demnächst
stattfindenden Gemeindewahlen muß das der Fall sein.

Wir beabsichtige«, in den einzelnen Orten Orts-
vereine zu gründe« brzw. B «rtra » enspersoueu aus-
zupellen, die regelmäßig« Zusammenkünfte m.t Borttägeo
und Diskussionen veranstalte» sollen. Wir richten deshalb
an unsere Anhänger , Frauen wie Männer , dir Aufforde
r» »g, uns dri der Durchführung dieser Absicht tatkräftige
Hilfe zu leistrn.

Zunächst ist es erforderlich, daß jeder, der auf dem
Bodeu unserer Anschauungen steht und noch nicht Partei-
Mitglied ist. seine genau « Adresse au «« fere « Bezirk »,
»ertraueu - ma « » eiuseudet - Dieser wild alle Zuschrift
len vertraulich behandeln und Len einzelnen dan weitere
Mlttellungrn zugehen lasten. Wir b'Lsn jedoch rasch zu
handeln, denn bis zu d« , nächsten Dahlen ist nur «ine
kurze Spanne Zi .z zur Rüstung zur Verfügung . Auch
müffen wir auf nie Writeroerbrsitung unstrrr P «st «iprefse
io rasch als möglich dsdikchl sein. D-Lhalb send« jeder
sozialdemokratische Wählrr umgehknd seine Aorefle an:

Ernst Schlecht, Gipser, Ragold.
^ A «Sfchve»de» !

Aa die verehrt. Bierabnehmerl
Gemäß der Bekanntmachung des württ . Finanzministeriums vom 27 . März 1919 (Staats¬

anzeiger Nr . 72 ) ist Württemberg in die norddeutsche Brauersteuergemeinschaft einbezogen und für
Württemberg das bisher nur für die norddeutsche Biersteuergemeinschaft in Geltung gewesene Bier¬
steuergesetz vom 26 . Juli 1918 in Kraft gesetzt worden . Hiernach beträgt die neue Biersteuer für
Einfachbier , je nach der Größe der Brauerei , ^ 5. - bis ^ 6.25 das Hektoliter.

Es muß deshalb den verehrl . Bierabnehmern mit Wirkung vom 1. April Ii >1S ab das
Hektoliter Faßbier zu Mk . 35 .— ab Herstellungsort berechnet werden.

In Flaschen wird vom gleichen Tage ab das Bier zu folgenden Preisen geliefert:
die 0,5 Literflasche zu 25 Pfennig,
die 0,7 Literflasche zu 35 Pfennig

ab Herstellungsart ohne jeden Abzug.
Hochachtungsvoll

WNlkAberMer Brmrdmd
E . V . Heidenheim . G . m. b. H . Stuttgart.

M-WWW
jedes Quast ««»

obz»Lebe«, auch zum Meder-
vt-'trsrtt
Lllolk Norlok . Ksgolä.

Royrdors.Zetterles-
MeWen

Kanu abgetan
Friedrich Deugler

alt

MM . Skumuhr MM.
Me Reuwahle « der freiwilliger: Feuerwehr finden an foltzen-

den Tagen jeweils abrnd « 8 Uhr statt.
1
2.
3.
4

Montag 7. April im SÄumzen Adler
DieMüg 8. .. „ Merr
Donnerstag io. .. „ Mischen Kaiser
Aettag 11. „ „ Engel.

Da durch drnKtikg die Wahlen verschoben Wurden und vorausfichüich eine ll » »
gestaltung erfahren. werden die Fruerwehrmitglieder im Interesse der Sache grdettn , sich
recht zahlreich zu beteiligen und pünktlich zu erscheinen.

Das Kommando.

Statt Karten.

Gffr»R̂ «'s Gbershund»

M § 8L « rk § - ( WlsMLß.
Hrcmirv« hre»t wi? i-ns. Verwandte, Freunde

uns Bekaün'.e zu unserer um
Douue « tag , den 1V April ISIS

stsufindeud«̂ HychMtskeier in das Gosthass zum
, Pflug ' ui freund! einzuladen.

ZM Geißle
Maurer
Sohn d-s

ft Christian Grigle
Maurer von Effünq »n.

ki»M vartmU
Tschtsr des

ft Andreas Hartumn
Bauer

von Eber«Hardt.

Mm «.Mchkll
für sofort in meine Forst»

baumfchulen gesucht.

lL. lieißle, »Will.

8
8
8
8
8
8
l-I
8
8
8
8
l-I
8
8
8
8
8
8
8
8
8

Kirchgang 1! ^ Uhr.

Mststg8888888888888888888888888
ZSeitzrngrn g

8
8

DÄrZik -LlAlscksss.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns , Verwandte , Freunds und Bekannte auf

Dienstag , de» 8 . Avrik ISIS
in das Gasthaus zum „Arsch" in Beihingen
sreundlichst einzuladen.

Arrl8rq Mack MW«
Mauer . Tschtrr des

Z Hirschwirt Rrwtschker.
Kirchgang 1! Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent-
8 gegenzunehmen.
8888888 >»>88lS >lilS88888888888888888

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

8
8
8
8
8

GGMSGGGGGGGGKGGKGGGK
Kkskk Ravten.

Walddvrf —Pforzheim.

LlslsrlW. U
Wir beehren uns hkmv. Verwandte, Freunde W

und Bekannte zu unserer am A
Dienstag , d«n 8 . April ISIS V

pattstndtndeo yochzettsssi« in da« Gasth urr zum
«Abler" in Walddors erg-brnst einzuladen,

Zahm lklaz j Ehrißic Mhlcr
Goldschmied N Tochter des

^ Sohn des ft Joseph Kloz ^ ft Goltl . Bühler . Müller
V Pforzheim . ^ Walddors.

^ Kirchgang 1! Uhr,

Für die Filiale ei-ier Pforzheim« Bijouteriefadrik
fuchs ich

zur gründlicher » Ausbildung.

David Matz , Säger , Ebhaasen.
EdenÄaselbk werden

1- 2 Poliseusen
anF?p«wmefl.

Für meine Slliaie in Nagold such« ich zu gründlicher
Ausbildung unter günstige:: Di-dingimg-n einige

ksNer - L » Lkr1inge.
Zu ersksgenb-r Sillerktf. Hrß. Nagold , Emmingerstr.

Curl Jnugaberle , Bijouterie-Fabrll , Pforzheim,

Kräftiger

3««ge
der Lust und Liebe hat , Li«
Bäckerei zu erlernen, wird
Ostern in di«Lehre genommen

Mai Mdmaia
Pforzheim , Schloßbrrg lS.

Tüchtiges , fleißige«

MiWn
da» schon in besserem Hause
gedient hat. sucht aus I . Mai
bei gutem Loh»
Am Mr. Otto WWU

Calw , Mühlenwk,.

Gesuchl
wird eia tüchtige», selbstän¬
diges

für kleinen Haushalt.

Fra « Marie Dorv,
Putzgefchäft , «alw,

Lederst . I7S.

MiWi
sesucht

kräst., fleitz., mögl. ätt .. aus
rechisch. Haust in gute Fa¬
milie, 4 nw . P -rs., sofort
od. später. Lohn nno Ver¬
pflegung gut.

ÄME. Mosmm»
Stuttgart , Neckarstr. 14T.

(evtl, mit H »us) in sonnig,
geschütztrr warmer wald
und btüi<-n-^ her Tracktl ^a«

EntWeneuzucht
geeignet zu kaufen gesucht.

Heinrich Jettrr,
Imkeret,

«rleuhof Post Neust«
bet Rottweil.

ZWZllsW
ist mir rin
kleinere;

Rüde , der-
jelde Kana vom rechtmäßigen
Eigen!.imer gegen Sinrük»
kungsgrbühr und Futtrraeld
abgeholt werden bei M.
V »l « er, alt Lammwttt.
Emmingen.
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